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Deutſchland ſoll teilnehmen
17u, Aus Paris wird gemeldet:i Man erwartet, daß vor dem 1. Juni eine neue Zuſam

nenkunft des Oberſten Rates ſtattfinden wird, auf der
s h die Vereinigten Staaten und Deutſchland
12 vertreten ſein ſollen. Sie ſoll die Zahlungsweiſen be-
15 ſprechen und die ober ſchleſiſche Frage erledigen.

r Die Konferenz wird, wie man glaubt, entweder in Belgien
Nachrichten i t jder in Jtalien ſtattfinden Oſtende und Streſa werden genannt.
ans Heiling ßiolitti beſonders wünſcht dringend, daß die Konfereng in
rer Für da Italien ſtattfindet, da er ſonſt nicht imſtande wäre, teilzunehmen,

anderſeits aber Briand und Lloyd George zu treffen wünſcht.
die Teilnahme Amerikas wird dem Erwarten nach weſentlich zur

tung, Halle g. e
I

h Klärung der Probleme beitragen.
Die franzöſiſche Preſſe begrüßt allgemein die Annahme des

ultimatums, fordert aber von der Regierung, daß die Klaſſe
e verm 19 mobiliſiert bleibt, bis die Klaſſe 21 voll-
r r. ſtändig ausgebildet iſt, damit ſofortiges Vorgehen möglich
7 3 it, wenn Deutſchland ſein Verſprechen nicht erfüllt.
s goſtee e Die ſechs im Düſſeldorfer Gebiet ſtehenden Divi
7 ſonen bleiben dort, bis Deutſchland die erſte Mil

55 liarde bezahlt. Dann wird auch Düſſeldorf geräumt, und
88 535 die Franzoſen gehen, dem Vertrag entſprechend, auf den Rhein

3 99 Vie die Dinge ſich nach der Annahme des Ulkima-
z ums durch Deutſchland geſtalten werden, darüber teilt der

Inkranfigeant“ folgendes mit

54 00448 00 Der Vertreter Deutſchlands in Paris wird nun
a 90 3020 mehr ein Protokoll zur Ergänzung des Friedens

tertrages zu unterzeichnen haben. General Nol
s 00 630 60 let wird gleichzeitig der deutſchen Regierung eine Note über-
e 13 reichen, in der der deutſchen Regierung angetragen wird, Ka
26 00

alerie und Infanterie bis zum 81. Mai zu entwaffnen, das
o Flug- und Marineweſen bis längſtens Ende Juli abzubauen. Die

o0 00206 76 Interalliierte Kommiſſion, die ſich mit der Aburteilung der
go do R Kriegsſchuldigen“ beſchäftigt, wird in Berlin einen

neuen Schritt unternehmen, um der Regierung Ratſchläge
r für das Reichsgericht in Leipzig zu erteilen. Dieſes ſoll ſeine
32 28 132 Tätigkeit ſofort aufnehmen.
73 o Die Botſchafterkonferenz wird einen Geſamtbericht
95 äüberdie angeblichen Verfehlungen, die Deutſch
77 00 s0 00 land ſich gegenüber den Beſtimmungen des Friedensvertrages

01 00ſ6e1 00 zuſchuldenkommen ließ, verfaſſen. Die Reparationskom-
os o R viſſion ſoll nenorganiſiert werden. Die Kommiſſion
a 38 für die Rückerſtattung „in natura“ wird eine beträchtliche Erwei-
71 00 854 50 terung erfahren, da man erwartet, daß Deutſchland ſich ſtrikte

en jene Beſtimmungen des Friedensvertrages halten wird, die es

h ermächtigt, den Alliierten die Reparationen in Geſtalt von Holz,
Rohſtoffen, Farbſtoffen, pharmazeutiſchen

c 90 Produkten, Vieh, Maſchinen und induſtriellen
J Produkten zu liefern. Bis zum Ende des Monats Mai wird
1060 010600 die Reparationskommiſſion die Garantiekom miſſion ein-
460 o0ſa408 ſehen, die ihren Sitz in Paris haben wird. Jhre Kontrolleure

390 werden in ganz Deutſchland umherreiſen, und in den wichtigſten
s o Städten ſollen Zentralen errichtet werden. Die Mitglieder

7e2 90 der Kommiſſion werden aus neutralen und alliierten
an Fachmännern beſtehen.
275 00 280 00

so o I Coucheur über die Reparationsfrage

e w. Paris, 12. Mai.7 Havas zufolge hielt geſtern nachmittag der Miniſter für die
7os do befreiten Gebiete, Louche ur, vor ausländiſchen Journaliſten
so W en Vortrag über die Reparationsfrage. Er ſagte,
z 38 Wohnungen in dem gerſtörten Gebiet ſeien unbewohnbar.
2300 o 10000 Simons habe angeboten, 25 000 Wohnhäuſer zu bauen. Dies

mee nehmen wir ſofort an. Die Finanzfragen bees wir n das gange Problem. Das Reparationsbudget
230 während acht Jahren 11 Milliarden erfordern. Von
440 00 drankreich ſind bereits auf Rechnung Deutſchlands 27 Milliarden

u
7 so e Die franzöſiſche Preſſe
310 00 308 00 Ein Tei Sts 00 l der Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich auch heute nochh mit der Annahme des Ultimatums. So ſagt „Homme
733 i I Am 18. Mai wird Deutſchland nicht die Hand am Hals

323 0 230 n haben, aber wir Franzoſen haben von Lloyd George G
251 einen Fußtritt irgendwohin bekommen. gſtch darüber nicht allguſehr beklagen, denn es iſt nicht das erſte
z I e bas iſt die Art, mit der Lloyd George ſeit drei Jahren ſeine

6655 e786 00770 en anſpannt, die angegriffen ſeien durch die Forderungen der
Arbeiter und die Vefehle der deutſchfreundlichen Eithy.

„Victoire“, wenn, was nach2333 Guſtave vé in deran zu W du den deutſche Miniſterium ſeine erſte

erſ ie Entwa bis zum 30. Juniprechung halte, wenn es die ffnung ln die erſten
übermittle. dann

beende, die erſte Milliarde begahle und am 1.
Setohligationen jan Bewace von 12 Millionen

Eine neue Ententekonferenz
Donnerstag, 12. Mai Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaa's
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290,

ſchoſſen. Für die ſchnelle Durchführung des Reparations
lems iſt vor allem Geld nötig. Selbſt wenn Deutſchland alles,

was von ihm gefordert wird, bezahlt, wird Frankreich immer nochausſchließlich für Reparationszwecke 25 bis 30 Milliarden auf
bringen müſſen.

Betreffs der Londoner Konferenz ſagte Loucheur, die
Reparationskommiſſion habe ſich damit beſchäftigt, mobiliſierbare
Wertpapiere zu ſchaffen, die den internationalen Zahlungsverkehr
erleichtern ſollten. Es handle ſich um zinſentragende Schecks, für
deren materielle und moraliſche Sicherſtellung die Kommiſſion
52 werde. Die Kommiſſion werde unverzüglich darüber be
chließen, ob die deutſchen Schuldverſchreibungen in kleinen Stücken
ausgegeben werden ſollen. Wahrſcheinlich werde man ſich für
kleine Stücke entſcheiden. Zur Frage der Entwaffnung bemerkte
Loucheur, Frankreich werde Gewehr bei Fuß ſtehen bleiben, vis
die Entwaffnung Deutſchlands beendet ſei. Schließlich kam der
Miniſter noch auf die Frage der Stellung deutſcher Arbeitskräfte
zu ſprechen und bemerkte, es würde die Gefühle der Geſchädigten
Verletzen, wenn dieſelben Leute, die die angerichtet
hätten, ſich frei unter ihnen bewegten. Jn Gebieten ohne dichte Be
völkerung dagegen ſei die Verwendung deutſcher Arbeiter möglich,
vorausgeſetzt, daß ſich eene geeignete Formel finden laſſe, zugleich
die Rechte der deutſchen Arbeiter zu ſchützen. Bezüglich dieſer
Punkte erſchienen ihm (Loucheur) indeſſen die in Genf zwiſchen
den franzöſiſchen und den deutſchen Gewerkſchaftsvertretern ge
troffenen Vereinbarungen unannehmbar. en e

Der 5wang beginnt
(Von unſerem Sonderberichterſtakker.)

h. Paris, 12. Mai.
Dem „Echo de Paris zufolge, wurde General Nollet

geſtern beauftragt, die deutſche Regierung ſofort zu erſu
chen, in außerordentlich kurzer Friſt die Verminde-
rung der Zahl der Offiziere und Beamten der Verwal
tung des Reichswehrminiſteriums durchzuführen. Königsberg
darf beiſpielsweiſe nur noch 22 Geſchütze behalten. Eine
außerordentlich genaue und ſtrenge Kontrolle wird in allen
denjenigen deutſchen Städten ſtattfinden, wo die Ablieferung
der Waffen zu erfolgen hat.

Marſchiert Frankreich
Wie der „Vorwärts“ aus Elberfeld meldet, nehmen dort die

Vorbereitungen der Franzoſen für einen Ein
marſch in das Ruhrgebiet weiter größeren Umfang an.
Geſtern und heute ſind neue Truppen eingetroffen. Man iſt
allgemein der Anſicht, daß die Franzoſen heute marſchieren
werden. Sie haben bereits kleine Patrouillen in das
unbeſetzte Gebiet vorgeſchoben.

Jm Gegenſatz zu dieſer Meldung ſteht eine Nachricht aus
Düſſeldorf, derzufolge die franzöſiſche Beſatzungsbehörde der Re
gierung in Düſſeldorf mitgeteilt hat, daß die Vorberei-
tungen für den Vormarſch eingeſtellt werden ſollen.
Die Einquartievrungslaſten für Düſſeldorf ſollen in den nächſten
Tagen bedeutend erleichtert werden. Jrgendwelche Anzeichen für
die Räumung Düſſeldorfs und Duisburgs durch die Franzoſen ſind
jedoch nicht vorhanden.

Die franzöſiſchen Behörden in Mainz haben von der dortigen
Eiſenbahndivektion gefordert,, 150 Eiſenbahnwagen aus
dem unbeſetzten Gebiet nach Mainz zuſammenzuziehen, wo ſie
dann anſcheinend zu militäriſchen Operationen gegen
Deutſchland verwendet werden ſollen. Das Bahnhofsperſonal
hat ſich geweigert, dem Anſinnen der Franzoſen zu entſprechen.

Die Nachricht von der Demiſſion Sir John Brad-
vburys, des engliſchen Vertreters bei der Reparationskommiſſion
wird vom Hotel Aſtoria, dem Sitz der Reparationskommiſſion,
nicht beſtätigt.

Während Reuters Pariſer Berichterſtatter zu der Erklärung
ermächtigt wird, daß die Meldung über eine Meinungsverſchieden
heit zwiſchen Sir John Bradburh, dem britiſchen Vertreter in
der Repavationskommiſſion, und ſeinen Kollegen unbegründet iſt
und daß die Nachricht von ſeinem Rücktritt weder beſtätigt noch in
Abrede geſtellt wird, berichten „Evening News“, daß der Rück
tritt Sir John Bradburrys als britiſcher Vertreter in der Repara-
tionskommiſſion geſtern beſtätigt worden ſei. Sir John Brad
bury ſei erſucht worden, ſeinen Entſchluß neu zu erwägen, und
Lloyd George habe ſich geweigert, das Rücktrittsgeſuch anzunehmen.

wäre es ehrenhaft und geſchickt von Frankreich, die drei Kohlen
häfen, die man als Sanktionen ſeit zwei Monaten beſetzt halte, zu
räumen, ohne daß man von den Alliierten zur Räumung auf
gefordert werde.

Marcel Sembat ſchreibt im „Populair“, Briand be
fürchte einen heftigen Angriff beim Wiederzuſammentritt der
Kammer. Er habe ſchon mobiliſiert, um den Chauviniſten zu ge
fallen. Hoffentlich werde er ſich nicht durch die Notwendigkeit, ſie
zufriedenzuſtellen, zu gefährlichen Maßnahmen treiben laſſen.
Schon habe der Temps geſtern ſuggeriert, die Ereigniſſe von Ober
ſchleſien könnten als Vorwand hierzu dienen. Welches Elend! ruft
Sembat aus. Alle überlegenen Leute ſeien davon überzeugt, daß
der einzig vernünftige Weg der ſei, ein Abkommen mit den
Deutſchen zu ſuchen. Sie ſeien glücklich, daß der nicht wieder gut
zumachende Fehler der Beſetzung des Ruhrgebietes verhindert wor-
den ſei. Wall- man nun etwa die Gelegenheit zu neuen Fehlern
ſuchen z.

„Ein politiſcher Skandal ohne Gleichen!“

Von D. Strathmann, M. d. R.
Der Antrag des Geſchäftsordnungsausſchuſſes, die Jm

munität des Abg. Erzberger zum Zwecke ſeiner
Strafverfolgung wegen Steuervergehen aufzuheben, ſteht
zur Verhandlung. Die Linke benutzt die Gelegenheit, um
ihren Aerger darüber, daß ihr Stärkſter tot iſt, freien Lauf
zu laſſen. Erzberger hat ihnen das Schlagwort ge
liefert: Die Behandlung des Falles ſei ein „politiſcher
Skandal ohne Gleichen“. Gehäſſig heißt es, nur
wegen ſeiner Steuerpolitik werde Erzberger von der Rechten
verfolgt! Armſelige Geiſter! Weil ſie Erzberger wegen
ſeiner Steuerpolitik als Werkzeug ihrer Wirtſchaftstheorien
anſehen und deshalb alle noch ſo hohen kapitaliſtiſchen
Privatgewinne des Mannes, auf die ſein Prozeß mit Helffe
rich das grellſte Licht geworfen hat, plötzlich ganz natürlich
finden deshalb meinen ſie, den politiſchen Gegnern den
gleichen gewöhnlichen Materialismus der
Geſinnung unterſchieben zu dürfen! Die ganze Er
bärmlichkeit wird hier offenbar Gewiß hat die Erzbergerſche
Steuergeſetzgebung viele Gegner. Wie berechtigt die Kritik
war, wird durch nichts beſſer bewieſen als durch die ſtän
digen Aenderungen, deren Notwendigkeit ſelbſt die Sozig-
liſten anerkennen müſſen. Aber wurde Erzberger erſt be
kämpft, ſeit die Revolution ihn zum Finanzminiſter gemacht
hatte? Weshalb wurde und wird Erzberger
bekämpft? Um nur einiges zu nennen: Weil er durch
vertrauenswidrige Bekanntgabe des Czernin-Briefes im
Jahre 1917 den ſich anbahnenden Frieden verhindert hat;
weil die verhängnisvolle Juli- Reſolution des Reichstages auf
ſein Konto zu ſetzen iſt; weil ſeine Tätigkeit im Dienſte des
Auswärtigen Amtes während des Krieges uns nur geſchadet
hat; weil er beim Waffenſtillſtand Deutſchlands Intereſſe
nicht gewahrt hat; weil er die Ablehnung des Verſailler Ver
trages hintertrieben hat; weil er durch ſeine Demagogi
wohl mehr als irgendein anderer zur Vergiftung unſere
politiſchen Lebens beigetragen hat; weil ſein Prozeß gege
Helfferich ſeine moraliſche Hinrichtung geweſen iſt.

Aber der Mehrheitsſozialiſt. Keil verteidigt ihn un
iſt fittlich entrüſtet, daß Erzbergers Steuerakten
durch Diebſtahl veröffentlicht worden ſeien. Und der Erz-
bergerſchüler Wirth ſtößt in dasſelbe Horn! Nicht einmal
der Name des Mannes (Dr. Bülck), der in der Preſſe ſolches
Material verwertete, ſolle von der Tribüne des Reichstags
genannt werden. O edle Dreiſtigkeit! Der deutſch-
nationale Redner Gräf (Thüringen) erwidert ſofort, er
fürchte, daß dann Erzbergers Name dort nie hätte genannt
werden dürfen! Wie war das doch 1912 mit dem Akten-
diebſtahl aus den Räumen des Flottenvereins, wo Erzberger
als Zeuge unter Eid ausſagte, er müſſe ſein Zeugnis über
dieſe Sache verweigern, weil er ſich ſonſt der Gefahr einer
ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetze? Denn was ein Häkchen
werden will, krümmte ſich ſchon 1912! Aber die Genoſſen
Keil und Dr. Wirth ſind moraliſch entrüſtet. O edle Dreiſtig-
keit. Jndeſſen das Gebelfer auf der Linken iſt verſtummt.

Einzelheiten aus der Vorunterſuchung werden mitgeteilt;
z. B. daß das erſte Verfahren eingeſtellt wurde, weil zwar
objektiv der Staat bei Erzbergers Steuerzahlungen zu kurz
gekommen war, aber ſubjektiv Erzbergers Unſchuld aner-
kannt wurde; denn er ſei Württemberger und kenne die
preußiſche Steuergeſetzgebung zu wenig! Er, der ſeit 15
Jahren in Charlottenburg wohnte! Stürmiſche Heiterkeit!

Aber ein politiſcher Skandal iſt doch die Verſchleppung!
Liegen da nicht Machenſchaften deutſchnationaler Geheimräte
vor? Doch nicht. Für die Verſchleppung ſind verantwortlich
der ſozialdemokratiſche preußiſche Finanzminiſter Lüde-
mann der die Sache an ſich zog und auf ſich beruhen ließ

und Herr Dr. Wirth, auf deſſen Bericht der Ge-
ſchäftsordnungsausſchuß fünf Wochen hat warten müſſen.

Da ſchweigen die Linken wieder ſtill. i
Die Aufmachung vom „politiſchen Skandal ohne

Gleichen“ ſtellt ſich als ein Fehlſchlag heraus. Was
macht man da? Zur Verhandlung ſteht die Aufhebung der
Jmmunität Erzbergers. Was liegt näher, als daraus
einen Fall Helfferich zu machen? Wir haben ja den
demokratiſchen Parlamentarismus, und da geht es ohne ein
bißchen Demagogie nicht ab. MSP., USP., auch ein
wütender ErzbergerAdept aus dem Zentrum führen Kriegs-
tänze auf! Aelteſte Ladenhüter, hundertmal widerlegte Ver
leumdungen, Verzeihung: „Jrrtümer“, werden hervorgeholt
und zum hunderteinten Male widerlegt. Denn etwas Neues
hervorzubringen, ſind ſie zu unfruchtbar. Doch nein.
Helfferich war zeitweiſe abweſend, bei ſeiner ſchwer operierten
Frau. Deshalb empfängt ihn die unabhängige Volksblüte
Dr. Breitſcheid mit dem Gruße: er ſei wohl fort ge
weſen, weil er zu gut gegeſſen habe! Natürlich, denn welche
Beweggründe ſonſt könnten für dieſe Leute in Betrach
kommen!

Jnzwiſchen iſt der Londoner Vernichtungsſpruch ange
langt und die Unterſchrift unter Verlailles, das Werk Erg
bergers, wird lebendig



Eine Pemarkationslinie
w. Gleiwitz, 12. Mai.

eiwitz in deutſcher Sprache
nende polniſche Zeitung, meldet: Das polniſche Kommando

veröffentlicht folgende Bekanntmachung
Auf Grund einer Vereinbarung der oberſten Leitung der

Truppen der Aufſtändiſchen mit den alliierten Be
hörden ſind die militäriſchen Operationen einge
ſtellt und eine Demarkationslinie feſtgeſetzt worden,
auf der die Aufſtändiſchen Halt gemacht haben. Dieſe Linie ent
ſpricht voll den Stellungen, die die Aufſtändiſchen beſetzt halten.
Die alliierten Behörden haben die Garantie übernommen,
dieſe Linie aufrechtzuerhalten und den Waffenſtillſtand
durchzuführen.
der Oder bis zur Fähre weſtlich von Dziergowitz, darauf
durch Kandrzin, weſtlich Ujeſt, Groß-Strehlitz und
Kolonnowska, öſtlich von Gutentag durch Botzanowitz, Kreis
Roſenberg bis zur polniſchen Grenze.

Der Chef des Stabes: Borelowsky. Der Führer der
Gruppe Oſt:

Nach einem Warſchauer Funkſpruch „An Alle“ ſoll ein
zwiſchen Korfanty und der

interalliierte n Kommiſſion abgeſchloſſen wor-
den ſein, der eine Demarkationslinie entſprechend der Korfanty
linie feſtſetzt und beſtümmit, daß ein Exekutivkomitee der
Jnſurgenten im oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet die öffent
liche Gewalt übernimmt, daß die Poligei- und Gendawmerie-
verwaltung an die Jnſaurgenten übergeht und die Landwäte ihres

Amtes enthoben werden. Das einzige Zugeſtändnis für die
imtevallibente Kommiſſion ſcheint nach dieſem Fumkſpruch die Er
baubnis zu ſein, eine Amneſtie erlaſſen zu dürfen. Ferner
ſollen die Jnſurgenten im Einvernehmen i
Truppen die Stadt Pleß beſetzt haben.

Zu dieſem Funkſpruch iſt zu bemerken:
Ding der Unmöglichkeit, daß die
Truppen vor den Jnſurgenten, denen gegenüber ſie ſich mit
ſo hervorragender Tapferkeit geſchlagen haben, kapitulieren. Es

daß die bevollmächtigten Vertreter
entgegen allen ihren Ver

re Oberſchleſ. Poſt“, eine in G

Demarkationslinie läuft längs

Waffenſtillſtand

italieniſchen

Es erſcheint ein
italieniſchen

erſcheint ferner unmöglich,
Englands, Jtaliens und Frankreichs

dem Jnſurgentenführer Korfanty
lieren und die bisher der interalliierten Kommiſſion zuſtehen

ihn abtreten. Der deutſche Bevoll-
mächtigte in Oppeln iſt angewieſen worden, umgehend von dem
General Lerond bindende Erklärungen über die in dem
Funkſpruch mitgeteilten Tatſachen zu verlangen.

ſicherungen vor

den Machtbefugniſſe

Reuter verbreitet folgende Miäteilung: Eine aus zuver
läſſigen Quelle ſtammende Nachricht, wonach deutſche
Truppenzuſammenziehungen inRoſenberg ſtattfinden, wird hier als ſehr ernſt angeſehen.
Man hofft, daß die ſehr ernſten Folgen einer deutſchen Wieder

werde Die Deutſchen haben bisher die

der Gegend

vewgeltung vermieden
größte Zurückhaltung beobachtet,
d vollem Maße hier beſtand, würde durch den Ver
ſuch eines Appells an die Gewalt beſeitigt werden, beſonders
während der Bemühungen der alliierten Kommiſſion, die deutſche
Bevölkerung gegen Angröffe bis zum Aeußerſten
Die Haltung der Warſchauer Regierung

eilt. Die Nachrichten über einen amtlichen Beſchluß, die
Aufſtändäſchen zu ermutigen, und der Aufruf Hallers zu
Gunſten einer Umtewſtützung der i
de Ueberzeugung, daß die Warſchauer
baven Ernſt der Lage nur unvollkommen erfaßt hat.

Dazu wird dem W. T.. B. mitgeteilt: Wenn die Bevölkerum,
ſelbſt in den bedrohten Gebieten ſich mit allen Mitteln

zu ſchützen beſtrebt iſt, ſo
um Akte der Notwehr, da die bisherige
interalliierten HommiſſionGewähn für ausveichenden Schutz der deutſchgeſinnten
oberſchleſiſchen Bevölkerung geboten haben.
Meldung von dem angeblich geſchloſſenen Waffenſtillſtand be
ſtätigen ſollte, ſo bietet ein deravtiges Abkommen zwiſchen den
Aufrührern und dew änteraſliierten Kommiſſion
fahrungen, die bisher gemacht worden ſind, nicht die geringſte
Sücherhent in den gefährdetenNachrichten über die deutſchen Truppen

uſammenziehungen in der Gegend von Roſe
chein nach aus polniſchen Quellen.

feſtgeſtellt, daſt Truppen

Stadt Theater in Halle
„Madame Butterfly“ von G. Puceini.

iſt diejenige Oper Puccinis, die am
hat. Wer von Puccini ſpricht,
Auch in Halle iſt „Madame

der gute Ein
druck, der in

zu ſchützen.

Aufſſtändiſchen beſtätigen
Regievung den

handelt es ſ
n Maßnahm

keinerle:-
Auch wenn fich die

nach den Er-

und Leben der

Es wird wwoch aarsdrüchich

„Madam
meiſten Glück in der
denkt faſt nur an dieſes
Butterfly“ ſeit einer langen Reihe von Jahren zu Hauſe. Daß
man während des Krieges nichts von ihr hörte, war ſelbſtver
ſtändlich. Die Beliebtheit der Oper, von der geſtern wieder
ſtarker Beifall zeugte, gründet fich auf die Vorzüge des Textes

Zwar allzuſchwer haben ſich weder Wort noch
Sache gemacht, allein ſie haben doch immerhin

eine Schöpfung zuſtande gebracht
zahlenden Menge entgegenkommt, ohne zu tief in die künſtleriſche
Mittelmäßigkeit hinabzuſteigen. Jm Mittelpunkt der Handlung
ſteht die kleine Japanerin, deren hartes Schickſal jeden ergreifen

das Herz warm in der Bruſt ſchlägt.
Perſonen ſind faſt nebenſächliche Zutaten. Selbſt Linkerton, der
unbedachte Anſtifter alles Unheils, gelangt nur zu vorübergehen
der Bedeutung. Dieſem Stoff paßt ſich die Muſik Puccinis ge-
ſchickt an. Daß ſie nicht ſonderlich tief iſt und in allerlei Ge
fühlsſeligkeiten ſchwelgt, tut ihr um ſo weniger Abbruch, als ſie
ſtets angenehm klingt, eine weiche Melodik bevorzugt und durch
Verwendung von Japanismen eigenartige Klangfarbe feſthält.

Eine Aufführung von „Madame Butterfly“
immer eine dankbare Aufgabe, ſelbſt wenn ſie mit ſo dürftigem

eht wie geſtern abend.
und Handlung hin. Kapellmeiſter Felix

olfes verlor ſich wieder in Einzelheiten, zuſammenfaſſende
Geſtaltung ließ er vermiſſen. Sogar der Ueberſchwang des
Ausdrucks, durch den ſich das Liebesduett am Schluß des erſten
Aktes auszeichnet, wurde in den Formen wohlgeſitteten Anſtandes

Hilde Voß möchte ich gern ein paar freundliche
Worte ſagen. Aber wie das ermöglichen Jhre Butterfly halte

t genau den eckigen Zuſchnitt wie ihre
Müllerin im „Corregidor“. Und außerdem klang die Stimme ſo

Als Linkerton war Fritz Windgaſſen vom
Staatstheater in Kaſſel ganz tüchtig. Nur hätte er mehr ton
lichen Glanz entfalten müſſen. Für die Vertretung der Neben

end geſorgt. Erwähnt ſeien beſonders die
nd der Sharpleß

Dr. W. Kaiſer.

und der Muſik.
Tondichter ihre

die den Bedürfniſſen der großen

Alle übrigen

bleibt daher

Gelingen vor ſich Müde und mattleppten ſich Mu

in Spiel und Geſang

überanſtrengt!

rollen war befried

Karkanguſt Neumann s.
nna Enghard

Ein neuer Bruch des Friedensvertrages
guſammengziehungen nicht ftattfönden und nicht ſtatt
haben. Kein Angehöriger von Truppenteilen des R es
befindet ſich im Abſtimmungsgebiet.

w. London, 12,. Mai.
Jm Unterhauſe erklärte Chamberlain, die pol-

niſche Aktion in Oberſchleſien ſei offen ich ein
überlegter Verſuch, den Vertvag von Verſailles unwirkſam
zu machen. Die britiſche und die alliierten Regierungen hegten
nicht die Abſicht, es zuzulaſſen, daß die jüngſten beklagens-
werten Ereigniſſen ße irgendwie von der gerechten Durchführung
des Vertrags ablenkten. Die aufrühreriſche Bewegung habe eine
höchſt ſ-hwierige und heikle Lage geſchaffen. Er ziehe es deshalb
vor, ſich auf die Erklärung zu beſchränken, daß die britiſche Re
gierung in engſter Fühlungnahme mit den alliierten Regie
rungen das beſte Mittel erblicke, um mit der Sache fertig zu
werden. Die britiſche Regierung habe bereits gewiſſe prak-
tiſche Vorſchläge gemacht, die zurzeit erwogen würden.

h. Rom, 11. Mai.
Die italieniſche Preſſe verlangt einmütig, der Oberſte

Rat möge der polniſchen Regierung für die ſtillſchweigend geduldete
Teilnahme regulärer Trupp en an den oberſchleſiſchen
Kämpfen eine ge rechte Sühne auferlegen.

Das Reparationsgeſetz bleibt
w. London, 12. Mai.

Unterhaus. Auf die Anfrage Bottomlehs, ob im Hinblick
auf die Mitteilung Lloyd Georges von der Annahme des
Ultimatums durch die deutſche Regierung das deutſche Repara-
tionsgeſetz auf gehoben werde, antwortete Lloyd George
verneinend,

Beratungen in Paris
w. Paris, 12. Mai.

Briand ſowie die Müniſter der Finanzen, des Krieges.
der Marine, der öffentlichen Arbeiten und der befreiten Gebiete,
außerdem Marſchall Foch und General Weygand, tvaten
geſtern unter dem Vorſitz des Pwäſidenten Millerand im
Elyſee zuſammen. Der Gegenſtand der Konferenz war die
Prüfung der Maßnahmen, die zur Durchfühwung der
intewalliierten Erklärungen am 5. Mai nötig ſind. Solche Maß
nahmen ſind im Falle der Annahme des Ultimatums vorgeſehen
für die Entwaffnung zu Lande, zur See, und in der Luft.
Auch die Durchführung der fünanziellen Maßnahmen
wurde geprüft.

Engliſche Preſſeſtimmen
Zu der Annahme der Bedingungen der Alliierten durch

Deutſchland ſchreibt Weſtminſter Gazette“; die Lage ſei jetzt ſehr
geklärt. Die Deutſchen hätten das Vernünftigſte und ſozuſagen
Einige getan, was ſie tun durften. Die Beſetzung des Ruhrge
bietes würde für Deutſchland eine Kataſtrophe bedeutet haben. Die
Bedingungen der Alliierten hätten Deutſchland eine Geſamtver-
pflichtung auferlegt, die ſich weit in die Zukunft erſtrecke und deren
Höhe wahrſcheinlich weit außerhalb der r Deutſch
lands liege, wie der Zeitraum, in dem die Zahlungen geleiſtet
werden müßten, außerhalb des Horizonts liege, bis zu dem die
jetzigen Politiker ſehen könnten. Ein großer Teil des Planes ſei
jedoch bedingt durch die Entwickelung der Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands, und die ſofortigen Zahlungen würden wohl für
Deutſchland nicht unmöglich ſein.

„Pal,x Malland Globe“ erklärt, das deutſche Nein
habe ſich unter feſter Behandlung in das deutſche Ja verwan
delt. Das deutſche Volk werde im großen und ganzen angeſichts der
n der letzten Kriſe einſehen, daß der Wille und die Macht
der Alliierten eine Wirklichkeit ſeien.

„Star“ ſchreibt, wenn Abſichten auf das Ruhrgebiet
beſtanden hätten, ſo müßten ſie jetzt, da Deutſchland die Be
dingungen der Alliierten angenommen habe, aufgegeben wer-
den. Der Friedensvertrag, der Deutſchland ſo rieſige Laſten auf
erlege, ſchaffe, wie Reichskanzler Wirth mit Recht geſagt habe, auch
heilige Pflichten für die alliierten Regierungen. Eine der erſten
und dringendſten dieſer Pflichten ſei, dafür zu ſorgen, daß Deutſch
land in der oberſchleſiſchen Frage fair play zuteil werde. Die Ge
rechtigkeit und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Bevölkerung Ober
ſchleſiens und ſchließlich das Intereſſe der Alliierten forderten,
daß dem Angriff der Polen entgegengetreten werde. Wenn
Deutſchland zahlen ſolle, ſo müſſe es jetzt in Frieden ge-
laſſen werden, um im Schweiße ſeines Angeſichts ſeine
nationale und wirtſchaftliche Neugeſtaltung durchzuführen.

Selbſt das Northcliffe-Blatt „Evening News“ nennt die
Worte, mit denen Wirth im Reichstage die Notwendigkeit der An
nahme des Ultimatums begründete, fair.

Deutſcher Ausſchuß für Techniſches Schulweſen. Der
Deutſche Ausſchuß für Techniſches Schulweſen, der heute
34 Vereine und Verbände umfaßt und die berufene Ver-
tretung der maßgebenden, an der Entwicklung unſeres ge
ſamten techniſchen Schulweſens intereſſierten Kreiſe darſtellt,
hält ſeine diesjährige Vollverſammlung in Verbindung mit
der Hauptwerſammlumg des Vereines deutſcher Jngenieure
am 27. Juni in Kaſſel ab. Da das techniſche Berufsſchul
weſen, das für die Erziehung unſerer Hand und Kopfarbeiter
von größter Bedeutung iſt, auf der Reichsſchulkonferenz ent-
ſchieden zu kurz gekommen iſt, ſoll eine Reihe der wichtigſten
Fragen aus dem Fortbildungs und Fachſchulweſen auf dieſer
Verſammlung im Rahmen zuſammenfaſſender Berichte be
handelt werden, nachdem die einzelnen Fragen vorher in
Ortsausſchüſſen eingehend beraten worden ſind. Die der Voll
verſammlung zu erſtattenden Berichte, die auf großes Jn-
tereſſe aus den Kreiſen unſerer Jnduſtrie rechnen dürfen,
werden die Lehrlingsausbildung in Werkſtatt und ſchule, den
Ausbau des techniſchen Fachſchulweſens und die Ausbildung
der techniſchen Lehrokräfte behandeln.

en. Wiſſenſchaftliche Probleme aus alter Zeit. Mit was für
wichtigen Problemen ſich die Gelehrten früherer Zeiten oft be
faßten, zeigt ein hübſcher Aufſatz von Dr. H. Klanz in der
„Zeitſchrift für Bücherfreunde“. Der engliſche Medi-
ziner Connor (Ende des 17. Jahrhunderts) wies nach, ein auf
erſtandener Chriſt werde nicht größer als eine Stechfliege ſein.
Gießener Rechtslehrer Weber (1650--1726) unterſuchte in einer
Diſſertation, ob die Menſchen vor der Sintflut Fleiſcheſſer oder
Vegetarier geweſen wären. Der Berliner Paſtor Süßmilch
(1707--1767) behandelte die ungemein wichtige Frage, wo und wie
beim jüngſten Gericht Platz für die vielen Millionen Gerichteten
geſchaffen werden könne. Ein Zeitgenoſſe von ihm, namens
Schwind, glaubte die Sonne als den Ort bezeichnen zu
können, an dem ſich die Hölle befindet, was dem Lübecker
Paſtor Scharban 1724 zu einer „flammenden“ Proteſtſchrift
veranlaßte. Daß es auch heute noch Gelehrte gibt, die anſchei-
nend über ſehr viel freie Zeit verfügen, beweiſt der engliſche Pro
feſſor Turner, der 1914 den Fahrpreis für ein Billett 8. Klaſſe
nach der Sonne ausgerechnet hatte. Er ſoll 20 Millionen Mark
betragen, denn ſelbſt wenn man einen Schnellzug benützte, der
90 Kilometer in der Stunde zurücklegt, müßte die Fahrt 175

Jahre dauern w.

danke, die Stadt Sondershauſen, die im

Großthüringiſche Begehrlichkeit

Die Beſtrebungen, den preußiſchen Staat in ſeiner noch
immer beſtehenden Machtfülle zu verkleinern, wollen an
ſcheinend nicht zux Ruhe kommen. Kaum iſt der Sturm, de
ſich im Zeichen des Geſetzentwurfes über Provinzial
autonomie erhoben hatte, über das Land dahingebrauſt,
mit dem Erfolge, daß ſich die zunächſt gutachtlich gehörten
Provinziallandtage ſelbſt, wenn nicht ablehnend, ſo doch vor.
ſichtig abwartend verhielten, da erfahren wir, daß mit der
Möglichkeit der Be ſchränkung der preußiſchen
Gerichtsbarkeit zu rechnen iſt, die um ſo drohender
auftritt, als ſie mit dem Problem „Groß-Thüringen“ zu
ſammenhängt. Letzteres iſt bekanntlich nicht dadurch gelöſt
daß vor Jahresfriſt ein neuer Gliedſtaat im Reich, das die
mitteldeutſche Kleinſtaaterei aufhebende Land Thürin-
gen, geſchaffen wurde. Vielmehr blickt die jüngſte
Schöpfung begehrlich über ihre Grenzen hinaus, um nicht
nur die mit ihr im Gemenge liegenden, ſondern auch die ſt
geographiſch anſchließenden preußiſchen Gebietsteile in das
neue Land einzubeziehen. Hierzu ſoll die ſeit 1879 zwiſ
Preußen und einzelnen thüringiſchen Staaten beſtehende
Gerichts gemeinſchaft als Hebel dienen. Es wird
geplant, dem Gebiete der bei dem Amtsgericht in Sonderz.
hauſen gebildeten Strafkammer die preußiſchen Amts.
gerichtsbezirke Artern und Kelbra einzuverleiben, die dann
auch dazu helfen könnten, die örtliche Grundlage für den
Bezirk einer in Sondershauſen zu gründenden Kammer für
Handelsſachen zu bilden. Jm Hintergrunde r der Ge

uſe Der gegen-wärtigen Entwicklung ſo manche Behörde hat ſcheiden le

zum Sitze eines vollſtändigen Landgerichts zu erheben.
Nun iſt preußiſcher Grund und Boden beſtimmt nicht

dazu da, um die Vorausſetzungen für das gedeihliche Wirken
thüringiſcher Behörden herzuſtellen. Vor allem aber iſt naqh
Anleitung des Länderartikels 18 der Weimarer Reichsver-
faſſung davon auszugehen, daß der Wille der
beteiligten Bevölkerung geachtet wird.
Dieſe, die bisher zu den Eingeſeſſenen des Landgerichtes in
Nordhauſen zählt, hat nicht das geringſte Intereſſe
daran, daß die Landgerichtsſtadt Nordhauſen teilweiſe oder
ganz durch den neuen Mittelpunkt Sondershauſen
erſetzt wird. Ein Blick auf die Karte lehrt, daß die bloße
Entfernung und Verbindungsmöglichkeit in beiden Fällen
annähernd die gleiche iſt, äußere Vorteile für die preußiſchen
Staatsbürger alſo nicht herausſpringen. Indes die Haupt
ſache iſt und bleibt, daß die Betroffenen faſt einmütig einer
Zulegung zu Thüringen lebhaft widerſtreben und ſich ſchon
gegen die Abgabe eines einzelnen preußiſchen Hoheitsrechts
nachdrücklich verwahren.

Ein Symptom für dieſen Geiſt des Widerſtrebens kann
der aufmerkſame Beobachter ſchon darin erkennen, daß es in
weiten Kreiſen unſeres engeren Vaterlandes höchſt ungern
geſehen worden iſt, daß bei Durchführung der neuen
Reichsfinanzgeſetze die Wahl für den Sitz dez
Landesfinanzamts in Thüringen auf Ru
dolſtadt fiel und daß in dem örtlichen Bereich dieſer We
hörde außerpreußiſches und preußiſches Ge
biet gleichermaßen einbezogen wurde. Rein juriſtiſch
fällt noch ins Gewicht, daß bei der jetzt ſo erweiterten Zu
ſtändigkeit der Schöffengerichte die rechtſuchende Bevölkerung
an den ſogenannten auswärtigen (beim Amtsgerichte
eingerichteten) Strafkammern verhältnismäßig weniger
intereſſiert iſt und daß Kammern für Handels ſachen
in der Hauptſache in Seeſtädte und wirkliche Jnduſtris
zentren gehören, zu denen Sondershauſen nicht zählen
dürfte.

Alſo summa summarum: ein totgeborenes m

Eine ganze Familie in Wahnſinn verfallen. Jn dem Dorf
Knechtenhofen im Allgäu wurde eine elfköpfige Familie infolge
ſpiritiſtiſcher Sitzungen wahnſinnig. Der Maurermeiſter Vlenl
hatte mit ſeiner Frau, ſeinen erwachſenen drei Söhnen und zwei
Töchtern und vier weiteren Kindern ſchon längere Zeit ſpiriti-
ſtiſche Sitzungen abgehalten, die nun zum religiöſen Wahnſinn
der ganzen Familie führten. Sie vernichteten alles Materiell,
wertvolle Polſtermöbel und Betten wurden verbrannt, alles Tiſch
geſchirr wurde zerſchlagen, die elektriſche Inſtallationseinrichtung
wurde völlig demoliert. Ein außereheliches drei Monate allel
Kind der einen Tochter ſollte dem „reinen Licht“ als Verbren
nungsopfer dargebracht werden, wurde aber gerettet. Die Fe
milie wurde unter ſtarkem Polizeiaufgebot einer Heilanſtalt i
Kaufbeuren überwieſen.

Die SchriftſtellerGenoſſenſchaft Weimar, e. G. m. b. H. i
nun endlich und wirklich bankrott, nachdem ſich dieſes merb
würdige und oft genannte Gebilde jahrelang nur unter Aufwen
dung der äußerſten Mittel über Waſſer gehalten hat. Das Low
kursverfahren iſt am 4. Mai eröffnet worden. Daß die Pleit
kommen mußte, war jedem Eingeweihten klar und oft genug i
von Weimar aus vor dem Unternehmen gewarnt worden. Nun
iſt es endlich ſo weit. Auf die zur Verteilung gelangende Ouote
darf man einigermaßen geſpannt ſein.Ppotsdamer Kunſtſommer 1921. Die Kunſtausſtelln
in der im Parke von Sansſouci gelegenen Orangerie, die unte
dem Schutze der Stadt Potsdam Mitte Juni eröffnet ver
ſoll, findet in allen Kreiſen lebhafteſte Förderung Durh
bisher eingegangenen Anmeldungen auch von Werken aus n
kanden deutſchen Privatſammlungen wird es möglich ſein ein
reichen Ueberblick über die deutſche Kunſt von Schadow, Krüger
Blechen, Menzel, Knaus, über den Leiblkreis und Thoma
Liebermann, Corinth, Slevogt zu geben. Die neuere T
wird durch die Künſtler der Brücke Otto Müller, Schmidt Rot
luff, Heckel, Kirchner und durch die beiden Segeſſionen da
treten ſein. Eine beſondere Bereicherung erfährt die Leren
ſtaltung durch die vom Finanzminiſterium genehmigte Aus
des ſehr wenig bekannten Gemäldes von Menzgel „Ueberfall be
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Hochkirch“; das Werk hat im Vortragsſagl des Neuen
ſeinen Platz und wurde nur aus Anlaß der großen Me
ſtellung öffentlich gegeigt. Da in den Räumen der Or
eine ſelten gute Gelegenheit beſteht, Plaſtiken aufzuſtellen, 4
auch die deutſchen Bildhauer, u. a. Barlach, Gaul, Kolbe, In
Sammlungen vertreten ſein. Die Leitung liegt in den Händen
der Herren Erich Hanke und Ferdinand Möller. Ort

Hochſchulnachrichten. Wie uns berichtet wird, hat der
narius und Direktor des anatomiſchen Jnſtituts an
Roſtocker Univerſität, Geh. Medigzinalrat Dr. med. et. n
Dietrich Barfurth zum 1. Oktober d. J. ſeine Entbindung
der Verpflichtung, Vorleſungen zu halten, nachgeſucht.wir bören, iſt dem Privatdozenten in der Bonn er mediz. Fa
tät Profeſſor Dr. med. Wilhelm Fröhl ich ein Lehrauftrag
Vertretung der Allgemeinen Phyſiologie erteilt worden. da
frühere a. o. Profeſſor für altteſtamentliche Wiſſenſchaft an
Univerſität Straßburg, zurzeit beauftragt mit dem et
von Vorleſungen in Heidelbera, Lic. Dr. Friedrich Küchle
iſt im 47. Lebensjahre geſtorben.
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Monat April derart gering geweſen, daß die hohen

dergntolat

Einnahmen keine Deckung
ſeben. Wie bereits kürglich in einer Beſprechung in
m Vertreter der Oberpoſtdirektion Erfurt eröffnet worden iſt,
in die r ohne namhafte Zuſchüſſe der beteiligten

eſe Verbindung zurzeit nicht länger mehr aufrecht
halten. Da die Verhandlungen mit den Gemeinden

ung von Zuſchüſſen den gewünſchten Erfolg nicht
ch ſh die

hä

im

fundenim in denbetrieb an egaben Jadtilm

i f Wiedereinrichtung der Linie Bedacht nehmen.

Der Durchſchlag des Conrodtunnels
t. Ziegenrück, 12. Mai.

An der Saale iſt wieder ein wichtige s Stück Kultur-
arbeit, eine weitere Etappe an den umfaſſenden Plänen der

Carl Zeiß in Jena zur Gewinnung großer elektriſcher
engen aus den Waſſerkräften in ihrem erſten Teile voll

net worden. Der Durchſtich des Conrods, der im Auguſt 1920
ſegonnen worden iſt, wurde vollendet. Der gange Stollen vom

bis zum Laſterberg Ausgang iſt etwa 650 Meter lang.
de Koſten betragen bisher gegen 2 Millionen Mark. Der
durchſchlag erfolgte im Beiſein des Profeſſors Straubel vom

Zeißwerk, des Vaters des ganzen genialen Projektes,
e der thüringiſchen Staatsminiſter Dr. Benz und Frölich aus

i Staatsrat nn aus t und einiger
2 ejeriſcher Regierungsvertreter.

vVitterfelb, 12. Mai. (Gattenmord.) Der Fabrik
heiter, frühere Nachtwächter E. Sch. erſchlug ſeine Frau, ver
utlich aus Eifer de und bereitete darauf ſeinem Leben
h Erhängen ein Ende.

Deſſau, 12. Mai. (Ein großer Zuckerdiebſtahl s-
roge begann vor der hieſigen Strafkammer. 87 Perſonen
en auf der Ank k. Jm vorigen Jahr wurden aus der
ſauer Zuckerraffinerie große Mengen Zucker geſtohlen. Der

eluſt wird von der Direktion auf mehrere hundert Zent-
er geſchätzt. Durch die Deſſauer Kriminalpolizei konnten ſchließ-
i die Haupttäter ermittelt werden. Unter den Dieben befanden
h außer den auf der Raffinerie beſchäftigten Arbeitern zwei Zoll
riebsſekretäre. Der Zucker wurde von den Arbeitern in Beutel-
en, die ſie auf dem Leibe trugen, aus der Fabrik herausgeſchafft.
der Rondeldiele in Deſſau befand ſich die Vertriebs-
entrale für den geſtohlenen Zucker, der hier zum
wen Teil poſtverſandſertig gemacht wurde. Für die Verhand
ing ſind drei Tage in Ausſicht genommen. Heute begann die

jehmung der Angeklagten.
BVlankenhain, 12. Mai. Zum Mord in Blanken-

gain) Zu der vor einigen Tagen gemeldeten grauſigen Mord-
die an der hochbetagten itwe Bräutigam verübt

den iſt, wird mitgeteilt, daß man den Mörder in der Per-
des Arbeiters Alfred Herbſt, am 7. Mai 1891 in Rottdorf

oren, entdeckt zu haben glaubt. Wie feſtgeſtellt werden konnte,
Herbſt am Montag, 2. Mai, in einer blauen Eiſenbahnermütze

urch Lengefeld in der Richtung nach Blankenhain gegangen und
ittags gegen 1 Uhr in der Behauſung der Ermordeten geſehen
den. Man vermutet, daß ſich die alleinſtehende' Frau hat

el ſpalten laſſen wollen, und in den Abendſtunden iſt dann diea ausgeführt worden. Vorläufig konnte man des Verdächtigen
h habhaft werden.
tx. Erfurt, 12. Mai. (Die Not der Zeit.) Verhaftet

de hier der arbeits und obdachloſe Bergarbeiter Alfred Herbſt
z Neuſelwitz, als er geſtohlene Sachen an den Mann

ingen wollte. Herbſt wird ſeit Oktober 1920 geſucht. Es
unten ihm mehrere Eigentumsvergehen nachgewieſen werden.

n ſeinem Beſitz befand ſich ein Karton mit Kleidungsſtücken, die
einem Mädchen aus Zeitz unterſchlagen hat.

tk. Erfurt, 12. Mai. (Das brennende Auto.) Auf
Straße nach Waltersleben verbrannte ein vierſitziger

erſonenkraftwagen, der aus einer Erfurter Re
zaturwerkſtätte kam und ſeinem Beſitzer in Königsſee zuge-
rt werden ſollte, durch eine aus dem Vergaſer hervor

hießende Stichflamme gänzlich. Der Wagenführer kam
it dem Schrecken davon.

(tk. Kahla, 12. Mai. (Durch einen Balken getötet.)
Ausübung ſeines Berufes verunglückte auf einem Neubau
t Naurerlehrling Walter Grahnert von hier. Er war unter

b des Gerüſtes beſchäftigt, als plötzlich vom Gerüſt ein Balken
rabfiel und den Lehrling ſo unglücklich ins Genick traf, daß

z junge Mann alsbald ſtarb.
t. Münchenbernsdorf, 12. Man. (Der Polizeihund.)
n dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde im hieſigen Forſthauſe

Der Dieb durchſtöberte die Wohnung der Frau verw.
örſter Franke, wobei ihm mehrere tauſend Mark Bargeld in
r elen. Ein Polizeihund nahm die Spur auf und fand
c itten im Hotel Hirſch Silber- und Papiergeld ver

tk. Langenſalza, t2. Mai. (Keine Feindbund-
arent) Die Mitglieder des hiefigen Rabattſparvereins haben
d dem vom Bürgerbund eingeleiteten Boykott aller Waren
t Feindbundſtaaten angeſchloſſen. Wenn erſt alle noch vor
denen Lagervorräte ausverkauft ſind, wird kein Verbraucher

t in die Verſuchung kommen, die wirtſchaftliche Abwehrfront
durchbr Dann werden manche guten deutſchen Waren
Fabrikate wieder zur Geltung kommen. Die Rot wird ein

ſamer Zuchtmeiſter, ein Erzieher zu vaterländiſchem Denken
deln werden.

2 Heiligenſtadt, 12. Mai. (Webereibrandin Nieder-
ſchel) Bei einer Feuersbrunſt auf dem Fabrikhofe der
emannſchen Weberei Aktiengeſellſchaft ſind 150 Waggon

I verbrannt. Das gewaltige Feuer färbte den Abendhimmel
weiten Umkreiſe blutrot. Glücklicherweiſe herrſchte Wind
e. Sonſt wäre das bedeutende Fabrikunternehmen ein Opfer
t Flammen geworden. Der große Verluſt iſt zwar durch Ver
rung gedeckt, nicht zu erſetzen iſt aber das koſtbare Roh
terial. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Kleine Provinznachrichten
De Staatsrat von Anhalt hat dem Landtage den Entwurf
Vietſteuer unterbreitet, aus deren Erlös etwa zwei und eine

e Nillion Einnahmen erhofft werden. Jn Zörbig fanden
n Baden in einem Teiche eine Anzahl Militärgewere
J Munition. Bei Holzſußra bei Ebeleben brannte eine
a een große Fichtenſchonung ab. Jn einer Dreſchmaſchi
wie Großbartkoff auf dem Eichsfelde wurde ein
d ielende Kinder angelegtes Feuer im Keime erſtickt. Das
rdherbergsverzeichnig der „Mittelelbe“ iſt erſchienen. Ein
d Sonnenbad will Meuſel witz errichten. In Anhalt
t wieder mehr und mehr Raps angebaut. Mit dem
du der ſtädtiſchen Flußbadeanſtalt in Je z nitz in der Ober

e h e eu ik von Görrich in Jeßni ch geer

tion war gut und die

Volk swirtscehaftlieher Teint
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Die lähmende Unſicherheit hinſichtlich der weiteren Ge
ſtaltung der politiſchen und wirtſchaftlichen Entwickelung ver
hinderte in der elaufenen Woche das Aufkommen jeglicher
Unternehmungsluſt. Erſt T deren Ende, als die Stimmen,
die für eine Annahme dex Verbandsforderungen eintraten, eine

rke Vermehrung erfuhken, gewannen die Börſen im allge
meinen ein freundlicheres Ausſehen, da dieſelben bekanntlich eher
geneigt ſind, ſich mit noch ſo bitteren Tatſachen abzufinden, als
die entnervende Ungewißheit einer fortwährenden Bedrohung

Zwangsmaßnahmen zu ertragen. Was Einzelheiten des
Verkehrs anbetrifft, ſo waren am Kohlenkuxenmarkte
nur geringe Veränderungen feſtzuſtellen. Von ſchweren Werten

nden vereinzelte Umſäte in Ewald, König Ludwig und Graf
ismarck ſtatt, letztere wurden ſchließlich etwa 5000 M. höher be-

e Von Mittelwerten ſtanden Adler bei Kupferdreh im
ſammenhang mit der dort geplanten Transaktion im Vorder-
nd des Jntereſſes, die bei lebhaften Umſätzen zu ſtark

nkenden Preiſen gehandelt wurden. Jn größeren Be-
trägen wurden Carolus Magnus aus dem Markte genommen,
die eine Preisſteigerung von etwa 2000 M. erzielten. Vereinzelt
waren ferner Heinrich, Johann-Deimelsberg, Trappe und Alte
Haaſe im Verkehr. Lothringer Bergbau- Aktien wieſen beiringen Umſätzen eine leichte Erholung auf. reren
Unternehmungen fanden kaum Beachtung. raun
kohlenmarkte verſtärkte ſich das Jntereſſe für
mitteldeutſche Unternehmungen, von denen be
ſonders Leonhardt und Michel bevorzugt waren, die
ihren Preisſtand um etwa 2000 M. verbeſſerten. Veſta und
Gute Hoffnung waren gleichfalls begehrt und ſtellten ſich weſent
lich höher. Am Kalimarkte bewegten ſich die Umſätze im
geringſten Ausmaß, und die meiſten Notierungen waren rein
nomineller Natur. Während ſich für Kaligktien, gusgehend vom
Berliner Platze, eine allmähliche Erholung des isſtandes durch

uſetzen begann, vermochte ſich der Kuxenmarkt nicht aus ſeiner
ilnahmsloſigkeit aufzuraffen. Der mehr und mehr in Er

ſcheinung tretende Geldbedarf, der im Wege der Zubußen
einziehung zur Deckung gelangen ſoll, verſtimmte den Markt
und verhinderte eine gleichlaufende Entwickelung. Zum Wochen
ſchluß machte ſich jedoch auch auf dieſem Gebiete eine Erholung
geltend, die bei Abgang des Berichtes im Fortſchreiten begriffen
war. Von ſchweren Werten wurden Neuſtaßfurt, Glückauf-
Sondershauſen und Burbach ſtärker gekauft. Von mittleren
Werten erfreute ſich die Hohenfels-Gruppe mehrfacher Beachtung.
Kaufbegehr trat ferner für Einigkeit, Walbeck, Salzmünde,
Röſſing-Barnten, Felſenfeſt und Hüpſtedt hervor, während Volken-
roda auf Z h hin ſtärkerem Kursdruck unter
lagen. Von kleineren Werten vermochten ſich Rothenberg,
Schwarzburg, Friedrichroda, Reinhardsbrunn und Oberhof von
ihrem niedrigſten Stand zu erholen. Am Kaliaktien-
markte wurden Heldburg bevorzugt, die etwa 20 Prozent ge
wannen. Bei knappem Angebot waren Halleſche, Adler, Ronnen-
berg und Krügershall zu anziehenden Preiſen begehrt. Am
Markte der Freiverkehrswerte fanden wiederum

oße Umſätze in Deutſche Maſchinenfabrik- Aktien zu anfänglickſeigenden, ſpäter abgeſchwächten Preiſen ſtatt. Jn großen Be

trägen wurden Halbach- Maſchinen dem Markte entnommen. Jm
Angebot lagen dagegen Uerdinger Waggonfabrik, Stahlwerk Becker
und Sichel u. Co.-Aktien. Bei Wochenſchluß machte ſich lebhafte
Kaufluſt für Mansfelder Kuxe bemerkbar, die bei auf
e kleinem Angebot in großen Poſten gefragt

eben.

Aktiengelellichaften
Nagdeburger Straßeneiſenbahn Geſellſchaft. Das Geſchäfts
jahr ſchließt, wie behannt, mit einem Vevluſt von über 2 Mil
Mark ab. Wie der Vorſitzende in der Generalverſannmlung mit-
teilte, hat das erſte Vierteljahr 1921 nach Abgug ſämtlicher Un
koſten und vertragsmäßiger Ueberſchüſſe einen Betriebsvewluſt
von 47 000. Mark gebracht, wobei ſich allerdings im Monat März
eine langſame Beſſerung gegenüber den beiden Vormonaten be
meukbar machte. Mit den Stimmen der Vertreter der Stadt
Magdeburg wurden der Direktor des Elektwizitätswerkes
Schmeider, zwei unbeſoldete Stadtväte und ein Stadtverordneter
neu in den Aufſichtswat gewählt.

Kaligewerkſchaft Friedrichroda. Der Grubenvorſtand zieht
zum 15. Mai eine Zubuße von 2000 M. und zum 15. Juli eine
ſolche von 3000 M. ein.

Sächſiſch- Thüringiſche Verſicherungs-A.-G. in Leipzig. Die
außerordentliche Generalverſammlung vollzog die Zuwahl fol-
gender Herren in den Aufſichtsrat: Kommerzienrat Ferd. Her-
mann Arnold Greiz, Dr. Max Fiſcher-Jena, Kommerzienrat
C Hirſch-Gera, Kommerzienrat Otto Hoeſch-Pirna, Wirkl.
Geh.-Rat Dr. Hunnius, Eg., Weimar, Georg Stöhr-Leipzig,
Fabrikbeſitzer Stadtrat a. D. Rudolf Wetzel-Gera, Kommerzien
rat Arnold von Guilleaume-Köln und Kommerzienrat Adolf

r t Nach der Verwaltung entwickelt ſich das Geſchäft in befriedigender Weiſe.

Hugo Schneider Akt.Geſ. in Leipgig-Paunsdorf. Die Gene
ralverſammlung ſetzte die Dividende auf 25 Proz. feſt und wählte
neu in den Aufſichtsrat Direktor Bern von der Darmſtädter
Bank, Berlin. Ferner genehmigte die Verwaltung die Ausgabe
von 1 Mill. Mk. 7proz. Vorzugsaktien mit 15fachem Stimmrecht,
ſowie von 5 Mill. Mark Stammaktien. Die Verwaltung begründet
die Kapitalsvermehrung mit der Notwendigkeit, dem Unternehmen
dauernd Bewegungsfreiheit zu ſchaffen, und mit der wünſchens
werten Stärkung der Betriebsmittel. Das frühere Hauptabſatz
gebiet Großrußland ſei noch immer verſchloſſen und nach den
e ausländiſchen Abſatzgebieten ſei das Geſchä i
Sanktionerr unterbunden.

Braunkohlenwerke Vorna A.G. in Borna. Der Aufſichtsrat
beantragt die Verteilung von 15 Proz. (i. V. 8 Proz. Dividende.

Bingwerke vorm. Gebr. Bing A.G. in Nürnberg. Der Auf
ſichtsvat er für 1920 wieder eine Dividende von 18 Proz.
auf das um 20 Mill. Mk. mit halber Dividende ſür 1920 erhöhte
Aktienkapital von 60 Mill. Mk. und weitere Kapitalerhöhung um
226 Mill. Mk. zum Umtauſch für bereits erworbene Dannborn
aktien und zur Durchführung kleinerer Transaktionen. Der Ge
ſchäftsgang im laufenden Jahre iſt zufriedenſtellend.

Hanclel, IJnduſtrie, Hancdwerk
Millionenauftrag für die deutſche Tiefbauinduftrie. Die

Wayß u. Frehytag A.G. teilt mit, daß ihrer Niederlaſſung in
BuenosAires der Auftrag für die Kanaliſierung in Montevideo
im Betrage von 1,4 Mill. Goldpeſos gleich ungefähr 64 Mill. M.
erteilt worden iſt.

Erneutes Anziehen der Häutepreiſe. Bei der 20. Auktion
des Allgemeinen Häuteverwertungs-Verbandes G. m. b. H. zu
Berlin kamen 2311 Stück Ochſenhäute, 7719 Stück Bullenhäute,
10 688 Stück Kuhhäute, 3243 Stück Färſenhäute, 1720 Stück
Freſſerhäute, 2980 Stück Schußhäute, 909 Stück bayer. Häute und
1948 Stück Roßhäute r Verſteigerung. Der Beſuch der Auk-

aufluſt lebhaft. Die Preiſe zogen durch-
weg weiter an, und beſonders begehrt waren Bullenhäute, die für
einzelne Gewichte bis zu 40 Proz. anzogen. Durchſchnittlich er
höhten ſich die Preiſe für Großviehhäute gegenüber der Avril-

n um 10-20 Prosa-

wo

Mittags-Börsondienst der „H. 2“,
[Eigene Drahtmeldungen]

Berlin. den 12 Mai 1921.
Börsenvorberieht.

Die Börſe eröffnete zurückhaltend. Bei geringen Umſätzen war
die Kursbewegung unregelmäßig. Die Veränderten bewegten ſich
meiſt zwiſchen 1 und 4 Proz. Die Deviſenkurſe ſchwankten. Nach
anſehnlicher vormittäglicher Abſchwächung zogen ſie etwas an.

Vorkurse der Berliner Börse

12 5. 11. 5. 12 6. 11. 659 Dt. Relchsanl. 77,60 77.50 Ebert Farben 455, 00 455, 00Berl. Handelsges. 20800 Th. Goldsohmidt 723,00 730.00
Comm.-u. Privatbk, 207 765 207 60 Höchster Farbw. 429.00 423., 25
Darmset. Bank a I 50 Allg. Blektr.-Ges. 289.00 284.87Deutsehe Bank 292,00 290. Bergmann Rlektr. 388,00 838,00
Disconto-Ges. 24625 s nwerk 806,50 294.75Dresdner Bank 00 Schuckert 248.00 246.00Hawbsg. Pakett. 164.26160 50 Siemens Halske 298,00 294,00
Hansa 29500 293,00 Adierwerko 248,00 248.00Nordd. Lloyd 160,00 147.12 Augsb.-Narnb. Ma. 445,25 441.00
ochum. Guss 446.00 446.00 Daſmier I 100,00 188,00
tsoh.-Luxemburg 318.,00 3811.00 Dtsoh. Waff. a. M. 666,00 567,00

Gelsenkiroh. Bgw. 8236, 383. Dynamit Nobel 368. 25 361.00arpener 468,00 468,87 Hlrseh Kupfer 850,00 350. 25
Laurahütte 3835,00 341.,60 Koölin-Rottweiler 996.00 354.76Mannesmann 6596.00 696.00 Orenstein&Koppel 647,00 6545, 00

6nix 6665.00 666 00 Rheinmetall 338.00
Rheinstahl l 42900423.,00 Deutsohe Kali 364,00367.75
A. G. t Anilinf. 42 00 Steana Romang 2750.00Badisohe Anilin 510,00 608,00 Otavi NMinen 435,00449,00

Devisen-Vorkurse
12. 5. 21 11. 5. 21

Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2212.50 2240.25 224,.75Fräzsel 511,00 526.95 528,05Christiania 1030.00 1008. 95 1011.05Kopenhagen 1125.00 1121.,35 123.50Stockholm 1470.00 1483,50 1486,50ndon 7 e 7 e 247.00 250.70 251 30New Vork 61,7 62.68 62.,82gris n 9* 9 v 7 ö11.06 524.45 d25.55
Sehweis 1160.,00 1118,85 1121, 15

Schiffsverkehr auf der Saale. Angekommen am 8. Mai
Schlepper Nr. 50 (Sr. E. Ulrich) mit Stückgut von Hamburg,
Nr. 443 (Sr. Schierjött) mit Valonea und Leinöl von Hamburg,
Nr. 584 (Sr. A. Brödel) mit Valonea von Hamburg, Nr. 2020
(Sr. Wiebach) mit Maisſtärke von Hamburg, Eilfrachtdampfer
„Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg und Lübeck.

Der deutſche Tabakbau. Jm vorigen Jahr waren im
Deutſchen Reich 12 000 Hektar mit Tabak angebaut. Das ent-
ſpricht ungefähr dem Durchſchnitt des vorhergehenden Jahrzehnts
von 13060 Hektar. Unter Berückſichtigung der Gebiets-
abtretungen war die letztjährige Fläche alſo ziemlich groß. Jn
den Jahren 1910/13 war der Durchſchnitt mit 15 590 Hektar
weſentlich höher, 1911 waren ſogar über 17 000 Hektar mit Tabak
bepflanzt, aber 1914, alſo ſchon vor dem Kriege, betrug die Flöch
nur 10355 und das nächſte Jahr wies mit 9015 Hektar die
kleinſte Fläche auf. Jn den letzten vier Jahren wurden durch
ſchnittlich etwas über 12 000 Hektar angebaut und die Fläche
ſchwankte in den einzelnen Jahren nicht erheblich. Der Ertrag
des letzten Jahres war mit 22 Doppel-Zentner vom Hektar ziem-
lich günſtig. Der zehnjährige Durchſchnitt betrug 20 Doppel-
Zentner. Die beſte, eine ausnahmsweiſe gute Ernte gab 1912
mit durchſchnittlich 26,8 Doppel-Zentner, die ſchlechteſte war die
von 1911 mit nur 17,2 Doppel-Zentner. Von der letzten Ernte
brachte der beſte, zur Herſtellung von Rauch- und Kautabak ge
eignete Tabak anfänglich 2200 bis 2800 M. für den Doppel-
Zenter, ſolcher mittlerer Güte zu Rauchtabak 1400 bis 2000 M.
und ſelbſt nur zur Zigarrenherſtellung brauchbarer Tabak wurde
mit 1200 bis 1700 M. begahlt. Jnzwiſchen allerdings ſind die
Preiſe ziemlich gefallen.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden
am 11. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5148 Wagen zu 10 To.

r w. er

Hallesehe Votierungen. Halle a. S., 12. Mai 21.
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PREISE DER PACKUNG: I. 2.50, 9.50.

Wdeſar per rn Böttcher.Verantwort olitikt: Helmut ttcher; für politiſche Nachrichten i. V,Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaſt, Provinz u. Sport: Hans r ling

für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Sothar Heberer. Für den
Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a, S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſitdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Die Laune eines Millionärs
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Dazu ein entzückennes Lustspiel

Von Schreibtisch u. Werksetatt.
TTDTD’7Amf„—

Beginn: Sonntags 3, Wochentags 4 Uhr.

ravrourtat

und

Promenade 114

Fernruf 5738.

Ab morgen
Freita g, den 13. Mai 1921

Der Mann ohne Namep,

Eine abenteuerliehe Angelegenheit in
6 Teilon von Rob. Liebmann un
G. Jaeoby. Regie: Georx Jacoby.
Nach dem Roman- Peter Voss, der
Millionendieb““ v. Rw. Gerh. Seeliger.

V. Teil:
„Der Hanm wit den eisernen Nerven“,

In der männl. Hauptrolle: Harry Ltedtke'
In der weibl. Hauptrolle: Nady Christians.

Dieser Teil spielt in Spanien und
zeigt u. a. spannende Stierkämpke,

Vorführung: 4.40 6.50 9.10.,

Dazu ein Lustspiel
und

Die neuesten Wochenberiohte.

Beginn: Sonntags 3, Wochentags 4 Uhr.

Gr. Ulriech-
M strasse 51

J Fornspr.
468l1.

S Freitag, den 13. Mat Erataufführung!
Die Welt-Sensation!

J Ein grossör,
grosser Erfolg

Die Presse sagt:
Die Besueher verlassen
das Theater unter dem
Eindruek, etwas Großes,
etwas Gewaltiges erlebt
zu haben. Ein Film von
kolossaler dramatischer
Handlung u. Geschehnisse.

n Film, der Tausende
von Menschen see-

Useh packt.
Eine Glanzleistung, die

S unter der Regie von Carl
Boeses und von Künstlern

S dieses Rufes nicht anders
zu erwarten War.Das Floss der Toten

Von Carl Figdor, dem bekannten Autor von „Herrin der Welt“. Regie: Carl Boeze.

Der erste
In den Hauptrollen:
Otto Gebühr

Egode Nissen,
Abenteurer Filim zur See-

BVranitz liegt von heute ab

arl Olewing.
Da der Zuspruch zu soleh ganz vereinzelt dastehen-

den Abendstunden ein sehr
großer ist, bitten wir tunliehst die Nachmittags-

ab 4 Uhr gefl. berücksiehtigen zu wollen.

dem Meisterwerk in

Akte.
Auberdem:

M Gebr. Kutſchwagen

Die Vielgeliehte,.Luatspiel in 2 Akten 9 Georh. Dammann.

Beginn 4, Gi., S Vhr

Zentralheizungsanlagen

Bartel Münemann,relefon 5136.

und deren Reparaturen übernehmen

Südstrasso To.

Herrſchaftliches 2-3-Familienhaus

mit Garten von ſolidem Selbſtkäufer gegen Bar
zahlung geſucht. Nicht außerhalb. Halle. Wohnung
wird augenblicklich nicht beanſprucht. Offerten erb.
puter Z. 5193 an die Geſchältselle d ieler Zeitung

den 13. P.Kr fang 7 Ende 9

Salome
Oper von Richard Strauss.

Sonnabend:
Wenn Liebe erwacht.

Thulla-Theuter
Sonntag, den 15. Mai,

abends 71, Uhr
Glaube und Ieimat,

Montag, den 16. Mai,
abends 71, Uhr:
Gharleys Tanke.

tadt-Theatenl
m

Alte unmoderne
Herren Hüte
werden ſchnell, ſauber u.
preiswert umgearbeitet

bar würter,
Poſtſtr. 3.
Fernruf 4612.

Aeuß. günſt. Angebot in
Fahrrädern

mit Freilauf u. Gummi
von 1000 Mark an,
Mäntel von 48 Mk an,
Schläuche v. 18 Mk. an,ſämtl. Erſatzteile billig

verkauft
Fahrrad aus. Ter
Eigene Rep.-Wertſtatt.
Daſ. gebr. Motorrad

zu verkaufen.
Der Plan über die Her

ſtellung ein. oberirdiſchen
Telegraphenlinie an der
Straße von Oppin nach

4 Wochen bei dem Poſtam
in Niemberg aus.
Halle (S.), 7. Mai 1921.
Telegrapben-Bauamt.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 13. und

Sonunabend, den 14. dieſ.Mt8., von gühr vormittag
an findet in unſer und
büro, hier, Thielen tr. 1,

von ypd gegen tänden
gegen ſofortige Barzah
lung ſtatt.

Eiſenbabndirektion.

Landgaſthof

mit Obſt-, Gemüſe u. Ge

Mark zu
k. Anz. 60-bis 70 000 Mark.

Lohel in Leopoldshall,Hohenerrlebenerſtr. 21 p.

1000 KgGtnheideiht

neue Werksware, ver-

r r r5 mm, in Haſpeln à 25 kg
in Halle lagernd, L
Fixpreiſe von Mk.
abzugeben.
Büthe Oo., G. m. b. H.,

DüſſeGraf ne 11.

verſch. Gattungen verk.

öffentliche Verſteige erung

Schumann, PFleiseherttr. 7.

Ab pr.Das grosse Pfingst- Programm
zwei Erst-Aufführungen

Der grosse Bheſ!
Kolossal-Detektiv-Film in 6 Akten von
Ernst Reicher und Alfred Schierkauer.

In der Hauptrolle

Ernst Reicher
als

Stuart Wehhs
Vorführung 5.20 8.00 Uhr.

Dazu
Der Schlierseer Volks-Kunst-Film

Der Aufstand von St. Helene

Die Gemeinde von St. Helene und ihr Kaplan.)
Volksstüek in 5 Akten von Karl Mittermayr,

alles
L

Die Original-Schlierseer?!
Gewaltige Arbeiter-Domonstrationen.
Der Wille des Volkes ist stärker als

Besetzung: J

Geld Herrliche Naturbilder.
Wuehtige Massensvenen.

Vorführung 4.00 6.40 9.20 Uhr

Die neueste Messter-Wochenschau,

Dessertwein
ſowie alle

Fruchtwelne gaukenfenen
bringe in empfehlende Erinnerung.

Trebsteinm, Kelterei Gutenberg

Modernes Theal
Ieue Promenade 8. Heute Inlatg

Der Elitetag Cahbarot und
I. und II. VFeiertag 12 Vhr

Matine e.

Juwelen

Wratzke Steiger,
Gold

Hotlieferanten,
Poststr. 9,10.

SiIber.

Freitag und 6onnabend

Blutfriſche Seefiſhe

Freitag. d. 13. 5.
21. naehm. 3 Uhr
pünktlieh in

Kramer“s
J Gartenlokal,Straßenbahnilinie 8, 8A.Halte- Cröllwitz

Rechenmaschine
er Gedes Euklid

7 x

r r rer2 r

Aug. Weddy, Halle a. S.

Allerfeinſt. Angelſchellfiſch alle Größe

Auſternfiſch, Coteletten, Rotzunge, d

zunge, Steinbutt und Tarbutt,

ſchollen, Bratſchellſfiſch und
Kabeljau, Seelachs, 6chelfiſch, be

ohne Kopf, Oftſeedorſch.

Nur feinſte lebendfriſche Ware zu bekar

billigen Preiſen.

an land„Nordſee“ n n
Telephon 1274, 1275, 5904.
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wordenrau Maria FiSCher ceneſwateniae Bann n
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geb. Glahn.
Ha H e a. S., den 12. Mai 1921.

Im Namen der Hinterbhebenen

Karl Fischer.
Sonnabend den 14. Mai, statt.
mittags auf der RKilgutabfertigung.

Heimgang unserer lieben Entschlafenen

geb. Haeder
sagen wir hiermit allen Freunden und Bekannten

Worte, Ganz besonderen Dank
für seine aufopfernde Hilfe und Schwester Doris
unermüdehe, aufopfernde Pflege.

In tiefer Trauer

und Kinder.
Wettte, im Mai 1921.

Gestern abend 6 Uhr ging unsere
lHebe, gute Mutter

Marie Schotte

Wilhelm Schotte,
Waisenhaus- Plantage.

Die KRinszeberung findet am Sonnabend,

Die Deberführung nach Königshofen in Bayern findet am
Trauerfeier um 11 Uhr vor-

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Frau Margarethe Grobe
herzhehen

Dank. Dank Herrn Oberpfarrer Jeschke für seine trostreichen
Herrn Sanitätsrat Dr. Seiffert

für ihre

Maurermeister A. Grobe

RouladenRobert tlammer, äehderneſtät,

e Kleine Klausſtraße 2

n mee m gee m
bVrima riſches Raſt Ahſenſleiſh

zum Kochen 1 zum Braten rSowelneſeiich J
otelegeb. Maikatt aber eim Alter von veinabe 79 Jahren vur h n. ecwein i

ewigen Ruhe ein. J 16Im Namen der nterbliebenen jot-, Leber u. Schwartenwurſt 17

Dr. mTirüen Angednte,

Köchin od.

Mamſell
bei gutem Lohn und
freier Station geſucht.

Beamteneasino d.
Actien.-Ges. für

Anilinfabrikation,
Wolfen,

uche zum 1.meiner Hilfe für r
junges Mädchen.
Dienſtmädchen vorhand.,

J Frau Rinbeck
e

den 14. Mai, 10 Uhr vormittags von der
Kapelle des Gertraudenfriedhofs aus statt.

Mit landwirtſchaftl. Buchfübrung22 und Stenuerſachen vertrauter

Buchhalter,
möglichſt unverheiratet, für baldigen
Antritt geſucht. Vertrauenswürdig-
keit, nationale Geſinnung verlangt.
Stellung dauernd, angenehm u. ſelbſt
ſtändig, in Mittel u. Norddeutſchland,
Zuſchriften erbeten unter T. 5194 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

32832222222222222222

Hofmeiſter
für Hchſengeſpanne

zum 1. Juli r Verh., evang. Bewerber,
nicht über re alt, die ähnl. Stellungen diesjhaben, wollen ſich mit Gehalts- berg
forderungen melden.

rin rieb b. Llohſurt uvormittags 11 Uhr e en du Se 3 we Dre meiſt 9 0 J äh r li n g 8 b ö cken a
Die Plantage beſteht aus: findet le zu G55 ä t ſpieleneLebenslauf Gebaltsanſorichen u. Bild erbeten ſtatt. Wagen zu den Zügen auf Station Neuhaldens dett wied

Haass,Rittergut Kleinliebengn b. öchleudiß.

Kriege

re

(Kreis

Billige Seefiſchtage!

Freitag früb friſch eintreffend:
Kabliau ohne Kopf
Schellfiſch

Schellfiſch mit Kopf

Täglich friſche Räucherwaren,
nur ausgeſucht beſte Qualitäten.

Selſardinen große Auswahl.

Feinſte Matjes, prima Fettheringe,

Feinſte Heringe in Gelee, Pfd. M.

Karl Pfeiſfſer.
Neumartktfiſchhalle,

Geiſtſtr. 35.

Oſſt- Verſteigerung.

zum Schulgut Pfortae Je Gut und
Sonnabend, den 23. Nu 1021,

Die Verſteigerun gortin ungen liegenauf dem Rentare in s
Gutsverwaltu

M. 1,40
1.60

1,10
L

Mittwochb,

Tel. 6658.

üö

Der

forta au
Landesſchule Pforta
umburg a. S.).

40 vannel- und

30 Zibben Lämmer

I

Reg.-Bez. Magdeburg. Fernſprecher Neubaldensleben Nr.

der Provinz Sachfen.

Empfehlen erſtklaſſige
Adenburger u. Hannover.

Wagenpferde
fowie

prima belgiſche

darunter

(Merino) zur Zucht
ſowie

1 Zährlings Vock
(Merino)

hat abzugeben

O. Peter Unterrißdorf
bei Eisleben.

Verkauf.
den 18. d. Mts6., von 8 Uhr an werden

ca. 70 St. Hammellämmer
verkauft.

Rittergut Canena bei Halſe.

meiſtbietende Berkauf von

leben und Hundisburg.

Zuchtleiter: J. Heyne- Leipzig.

Merino- Fleiſhſhaf

Stamm

AHundishur

in unerreichbarer Qualität, desgl,
Schmeser, roh u. ausgelassen.

Max Zaubitzer
BRoßssehläcehterei

Steinweg 52. Telephom 351s,

Vermehrungsanban

für Ernte 1921 von Buſchbohnen
und Stangenbohnen v u
vergeben. Ausſaat undwerden geliefert, ebenfalls Sau

rübenſamen Stecklingsausſaat
1921 Ernte 1922 in kleinen und

größeren Flächen zu vergeben.

A. Körber, Gerbſteht

un n ſind drei

mung d
BVlanke

ſain.) Zu d
die an d

rden iſt, wi
des Arbeit

horen, entdec

t Herbſt am
urch enden

Heute iſt ein großer Transport boqh
tragender ſowie neumilchender

ühe mit Kälben

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

einem Mäd

tk. Erfurt
Straße nu onenk

turwerkſtä

tt werden
eßende St

Oberfänns arländer Buche eusübung

Halle a. S., Delitzſcher Straße e e

E. ubfiel und
I Hans
fämpr,

Fre awalter ren e
—m=—=m=„.

W e

s Ffueeg

Amnſchen

anveien Um

e. Sonſt w

men
geded

Es

häferei

ter

Der Staat
h ſteue

der ſtäd
de iſt am J
e

T. be
W. Nathusius.
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